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Programminfo

MONTAG, 13.4.

18.00Uhr:„Oberfranken aktuell“
– Tatort: Wir schauen zusammen

mit Hauptdarsteller Andreas
Leopoldt Schadt den neuen
Franken-Tatort

– Handball: Der HSC 2000 Coburg
hat die HSG Nordhorn-Lingen
empfangen

18.30Uhr:„Treffer“
– Die sportlichen Highlights des

Wochenendes
Änderungen vorbehalten

KONTROLLEN HEUTE:

Gurt- und Handykontrollen in Berg
und Lichtenberg

Geschwindigkeitskontrollen
zwischen Köditz und Naila

Achtung: Geschwindigkeitsüberschrei-
tung außerorts um 21 bis 25 km/h: 70
Euro Bußgeld, ein Punkt im Flensburger
Fahreignungsregister.
Kinder können die Geschwindigkeit he-
rannahender Fahrzeuge noch nicht rich-
tig einschätzen.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion vonPolizei

undFrankenpost

Frau stürzt von
Motorrad ihres

Mannes
Hof – Eine Sonntagstour hat ein
schlimmes Ende genommen. Eine
Gruppe Motorradfahrer aus dem
Landkreis Hof wollten am Sonntag-
nachmittag eine gemütliche Spritz-
tour durch den Steinwald machen.
In einer Kurve in der Ortschaft Frie-
denfels stürzte eine Frau, die als Sozia
auf dem Motorrad ihres Ehemannes
mitfuhr, von der Maschine. Das Mo-
torrad war nach den Angaben der Po-
lizei gar nicht schnell unterwegs. Bei
dem Sturz zog sich die Frau aber
schwere Verletzungen zu. Zwei Kran-
kenschwestern aus dem Landkreis
Bayreuth, die ebenfalls auf dieser
Strecke mit dem Motorrad unterwegs
waren, leisten bis zum Eintreffen des
Rettungsdienstes vorbildliche Erste
Hilfe. Die schwer verletzte Frau wur-
de mit dem Rettungshubschrauber
Christoph 80 ins Klinikum nach
Weiden geflogen.

Gut gelaunt von der Saale an die Elbe
Reiseglück und Reisepech
liegen bei der Fahrt im
11. Hochfrankenexpress
dicht nebeneinander. Die
Glücksgöttin Fortuna ist in
Magdeburg nur zwei
Dritteln der reiselustigen
Hochfranken hold.

VonWerner Rost

Hof/Magdeburg – 680 Ausflügler
aus den Kreisen Hof und Wunsiedel
sind am Samstag mit dem Hochfran-
kenexpress nach Magdeburg gefah-
ren. Beim diesjährigen Sonderzug
gab es ein Novum. „Heute fährt der
Hochfrankenexpress erstmals elek-
trisch ab Hof“, erläuterte Reiseleiter
Christian Aubert. Am Samstagmor-
gen erlebten die Teilnehmer am Ho-
fer Hauptbahnhof, wie eine Diesel-
lok der Privatbahn Integro das Ge-
spann aus 14 Reisewagen und einer
E-Lok aus Richtung Marktredwitz
nach Hof schleppte. Theoretisch hät-
te man hier die Diesellok aufs Ab-
stellgleis rangieren können. Doch si-
cherheitshalber blieb sie zur Verstär-
kung bis Gößnitz vor dem Zug. „Der
Abschnitt im Vogtland ist sehr steil,
und wenn unser Zug einmal kurz ste-
hen bleiben muss, ist die E-Lok bei
der Anfahrt überfordert“, erklärte
Aubert. Immerhin zieht die E-Lok
der Baureihe 111 von DB Regio nor-
malerweise nur zirka fünf Waggons.

Somit ging die Fahrt im Sonderzug
von der Saale an die Elbe problemlos
via Plauen, Leipzig, Bitterfeld und
Dessau. Mit einer Viertelstunde Ver-
spätung erreichte man Magdeburg.
Am Bahnhof schwärmten die Aus-
flügler in drei Richtungen aus:

Auf Schusters Rappen durch die
1200-jährige Stadt:Die 200 Teilneh-
mer, die sich in kleineren Gruppen
an Stadtführungen anschlossen, er-
lebten in der pulsierenden Landes-
hauptstadt den Hauch der Geschich-
te. Neben dem berühmten Dom be-
eindruckte vor allem das Hundert-
wasser-Bauwerk „Grüne Zitadelle“.

Rundfahrt auf einem Motor-
schiff auf der „Großen Acht“: 300
Teilnehmer hatten sich für eine Er-
kundung des „Wasserstraßenkreu-
zes“ auf dem Wasserweg entschie-
den. Auf zwei Motorschiffen der Ree-
derei Kaiser legten sie am Ufer der
Elbe ab. Dabei legten die Passagiere
tatsächlich eine Rundfahrt in Form
einer riesigen Acht zurück: Zunächst
ging es die Elbe abwärts, wobei man
die Trogbrücke des Mittellandkanals
unterquerte. Nach der ersten Schleu-
se befanden sich die Schiffe im Elbe-
Havel-Kanal und nach der zweiten
Schleuse im Mittellandkanal. Somit
überquerten die Passagiere nun die
Elbe in luftiger Höhe von zirka 20
Metern. Über eine dritte Schleuse ge-
langten die Schiffe zurück in die
Elbe, wo sich die Fahrt zu einer bildli-
chen Acht schloss. Wer sich auf der
kleineren „MS Stadt Wolfsburg“ be-
fand, hatte Glück, denn dieses Schiff

kam schnell durch alle drei Schleu-
sen und die Passagiere hatten hinter-
her noch ausgiebig Zeit, um Magde-
burg auf eigene Faust zu erkunden.

Pech hatten die Passagiere der „MS
Präsident“, die an der zweiten und
dritten Schleuse sehr lange warten
muss. „Das ist das reinste Déjà-vu“,

ärgerte sich Aubert, der sich auch auf
diesem Schiff befand und der sich
unangenehm an ein ähnliches Erleb-
nis vor einem Jahr während der
Schifffahrt von Passau nach Linz er-
innert fühlte. Schließlich gelangten
die Passagiere mit eineinhalb Stun-
den Verspätung zurück und hatten
somit nur noch eine Stunde Zeit für
den Rückweg zum Bahnhof.

Auf der Straße zum Schifffahrts-
kreuz: Trotz freier Plätze auf den
Schiffen hatten sich 130 Teilnehmer
zu einem Busausflug ans Wasserstra-
ßenkreuz entschieden. Alle lobten
die sachkundige Erläuterung der
technischen Anlagen. Pech hatten
die Teilnehmer in einem der drei
Busse, der nach einer technischen

Panne liegen blieb und nach einer
Stunde durch einen anderen Bus er-
setzt werden musste.

Somit gab es unter den 680 Aus-
flüglern bei der Heimfahrt zwei
Drittel zufriedene und ein Drittel we-
niger zufriedene Teilnehmer. „Auf
das Wort ,Schleuse‘ reagiere ich mitt-
lerweile allergisch“, kommentierte
Reiseleiter Aubert die Erlebnisse auf
der „MS Präsident“ und versprach,
bei künftigen Ausflügen keine Fahr-
ten durch Schleusen einzuplanen.

Dies tat der guten Stimmung in
den beiden Gesellschaftswagen kei-
nen Abbruch, in denen einige zur
Live-Musik der „Fregga“ das Tanz-
bein schwangen. Derweil gingen die
Jugendlichen Luca Dietmann und

Florian Richter durch alle Waggons,
um das Wunschziel für den 12.
Hochfrankenexpress in einem Jahr
zu ermitteln. Aubert hatte dazu zwei
Ziele zur Wahl gestellt: Frankfurt am
Main oder den Starnberger See.

Altlandrat Bernd Hering gab
schließlich das Ergebnis bekannt.
„Der 12. Hochfrankenexpress fährt
am 30. April 2016 zum Starnberger
See“, verkündete Hering. Mit 559
Stimmen hatten sich somit mehr als
82 Prozent für ein Reiseziel in Bayern
ausgesprochen. Hering dankte den
28 Mitgliedern des MEC Hof für die
hervorragende Bewirtung der Fahr-
gäste sowie Christian Aubert und der
Firma Bahntouristikexpress für die
Organisation der Sonderzugfahrt.

Viele Teilnehmer verzichten auf der „MS Präsident“ auf ihre Plätze auf den unteren Decks und genießen die Aussicht auf Magdeburg und auf das Elbetal vom
Sonnendeck. Links imHintergrund ist der DomalsWahrzeichen der 1200-jährigen Stadt zu sehen.Weitere Fotos unterwww.frankenpost.de. Fotos: Werner Rost

Die Teilnehmer überqueren auf der „MS Präsident“ die Elbe (links) auf der
Trogbrücke desMittellandkanals zirka 20Meter oberhalb des Elbe-Spiegels.

Die Volkstanzgruppe Lichtenberg nutzt den Hochfrankenexpress zu einem
Vereinsausflug. Erstmals zieht eine elektrische Lok den Sonderzug abHof.

„Auf das Wort
,Schleuse‘

reagiere ich
mittlerweile

allergisch.“Reiseleiter
Christian Aubert

Videos überAusflügemit demHochfrankenexpress
Seit 2008 nimmt Claus Dunsch aus
Klingenthal regelmäßig an den Fahr-
ten des Hochfrankenexpresses (HFE)
teil und hält das Geschehen jeweils
mit der Video-Kamera fest. Mittler-
weile unterstützt ihn dabei sein
14-jähriger Enkel Luca Dietmann. Zu
jeder Sonderzugfahrt erstellt
Dunsch einen Videofilm, der als DVD
erhältlich ist. Auch die Filme zu den
Fahrten in den Jahren 2008 bis
2014 sind erhältlich: 4. HFE 2008 in

den Spreewald, 5. HFE 2009 nach
Prien am Chiemsee, 6. HFE 2010
nachWernigerode und zum Brocken,
7. HFE 2011 ins Rheintal nach Rü-
desheim, 8. HFE 2012 nach Pots-
dam, 9. HFE 2013 ins Zillertal und
nach Innsbruck, 10. HFE ins Donau-
tal nach Passau und Linz sowie 11.
HFE nach Magdeburg. Bestellungen
nimmt Claus Dunsch unter Telefon
037467-66075 oder per E-Mail an
dunschcl@aol.com entgegen.

Markus Lang, Sebastian Lottes und Daniel Rupprecht – kurz „Die Fregga“ –
animierenmit Live-Musik zumTanz imGesellschaftswagen.

Bauern befürchten mehr Bürokratie
Der Bauernverband lädt
CSU-Politiker in einen
neuen Stall in Stobersreuth
ein. Die Bauern weisen auf
gute Bedingungen
für ihre Tiere in den
Familienbetrieben hin.

Stobersreuth – Der Bauernverband
(BBV) hat Vertreter der CSU zu einem
Stallgespräch nach Stobersreuth ein-
geladen. Anlass war das Gutachten
des wissenschaftlichen Beirats zur
Agrarpolitik. Darüber informiert eine
Pressemitteilung.

Die Kreisobmänner Hermann Klug
und Harald Fischer verdeutlichten
ihren Gästen, dem Bundestagsabge-
ordneten Dr. Hans-Peter Friedrich
und den Landtagsabgeordneten Ale-
xander König und Martin Schöffel,
dass Gesundheit und Wohlbefinden
der Tiere im Interesse der bäuerli-
chen Unternehmen ist: „Nur Tiere,
die sich wohlfühlen, gewährleisten
eine gute Qualität bei der Milch- und
Fleischproduktion.“ Der neue Stall
von Werner Barthold in Stobersreuth

machte deutlich, wie sich die Nutz-
tierhaltung weiterentwickelt hat mit
hellen, luftigen Stellplätzen und
Auslauf- sowie Ruhezonen für die
Tiere. Umso enttäuschter sind die
Bauern von dem Gutachten des Bei-
rats, der sich offenkundig nur an kri-
tikwürdigen Zuständen mancher
norddeutscher Agrargroßbetriebe
orientiert habe.

Hans-Peter Friedrich äußerte Ver-
ständnis für die Bauern: „Es ist gro-
tesk, wenn bestens ausgebildete
Landwirte mit Bürokratie und immer
realitätsferneren Auflagen überzo-
gen werden. Die ungelernte Aushilfs-
kraft in einem norddeutschen Groß-
stall kann nicht zur Messlatte für die
Überbürokratisierung der nachhaltig
wirtschaftenden Landwirtschaft in
Bayern gemacht werden, betonte der
ehemalige Bundesagrarminister. Die
pauschale Kritik an den Haltungsbe-
dingungen der Tiere stoße den Bau-
ern zu Recht bitter auf. „Wir werden
dies auch nicht akzeptieren“, sagte
Friedrich. In dieselbe Kerbe schlug
Martin Schöffel, Mitglied des Land-
wirtschaftsausschusses des Landta-
ges. Er betonte, dass sich Familienbe-
triebe eine mangelnde Ausbildung

schon aus Eigeninteresse nicht leis-
ten könnten. „Wo der Landwirt die
Kontrolle nicht abgibt, sind Nach-
weise über die Sachkunde überflüs-
sig. Es gehört zum bäuerlichen Be-
rufsverständnis, den Tieren gute Le-
bensbedingungen zu bieten und sich
täglich mit Herz um sie zu küm-
mern.“ Kreisbäuerin Karin Wolfrum
sagte: „Nachhaltigkeit ist ein Begriff,
den man in der Landwirtschaft leben
muss. Das unterscheidet die Land-
wirte, die ihre Höfe über Generatio-
nen bewirtschaften, von kurzfristiger
Industrieproduktion.“ Die Abgeord-
neten sicherten den Landwirten vol-
le Unterstützung zu.

Gutachten
Der Wissenschaftliche Beirat für
Agrarpolitik beim Bundesministe-
rium für Ernährung und Landwirt-
schaft hat unter dem Titel „Wege
zu einer gesellschaftlich akzep-
tierten Nutztierhaltung“ ein Gut-
achten vorgestellt. Er fordert da-
rin unter anderem Qualifikations-
nachweise und Fortbildungsver-
pflichtung für die Tierhalter und
Tierbetreuer.
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Central-Kino
Altstadt 8 | Hof
Tel. 0 92 81/14 24 88
www.kino-hof.de
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www.frankenpost.de/gartenmesse

Kartenvorverkauf: 6,- VVK-Stellen: Geschäftsstellen
der Frankenpost in Hof und Marktredwitz,

unter Tel. 0 92 81/816-228 und www.frankenpost.de

24. bis 26. April 2015
(gegenüber dem HofBad)


